
X:1.11 (Die Verpflicehtung der Form beı der Eheschließung.)
In irüheren eft dieser Zeitschrift*) hat der Schreiber
dieser Zeilen dıe rage behandelt ob ach dem Cod JUr Can

JCNC Kınder A4US Mischehen, dıe ZWAaT katholise getau aber
VOoNn I  el (ab infantıilı aetate) akatholısch erzZogen WUuT-
den, dıe Form bel der Eheschließung gebunden WEeNnN
S1IC eINEN Akatholhlıken heiraten

4ase1lDs wurde gezeigt WI1e die allermeisten Autoren C
Erwähnung abweichenden eınung lehren, solche Kindeır

dıe Form gebunden, ihre hen auch miı1t Akatholiken
S: a 1so ungültig, WEeNnNn S16 ohne kırchliche Form geschlossen
würden Das Hauptargument dieser Autoren 1ST Can 1099
der 198088 die „ab aCaLANOlCISsS alı VO  — der Korm befreit Stammt
jemand aber A4UuUSs i1schenNe ann ist 1Ur „ab acatholico
(nicht „acatholicıs natus

Im Gegensatz diesen Autoren aqabher SLE Leıtner, der
ınter erufung qauft e1INe Entscheidung VO 31 MärzA1911°)behauptet, auch ach dem Rechte INa jedem
Einzelfalle ach Rom rekurrteren.

In dem erwähnten Artıkel 1U  - kam der Verfasser dem
Schluß daß der kirchliche Rıchter pra  iıschen
all ber die Gültigkeit olchen Eihe entscheıden n1aDe,
1eselDe N1C unter erufung quftf dıe TE der eısten Autoren
qls ungültig erklären ürfe, sondern daß 142 ach Hom
kurrieren Diese Auffassung Tand ZUu eıl eitigen
Wiıderspruch

Unterdessen das Bıschötliche OrdinarIiat Limburg
e1inNenNn derartıgen GEr entscheıden un rekurrierte ach KHKom
Im Lolgenden soll 1U die Anfrage un dıe Antwort veröffent-
IW werden, weıl gerade bel strıtkıgen Fragen dıe Autoren
Interesse sgrößerer arheı möglıchst alle Einzelheiten des
Falles kennen lernen wollen

DIie Kıngabe gelaute
Jacobus NAaLUs dıe 1899 matrımon10

mıxto (matre catholica, acatholico) matre catholica 4aNNO
1903 mortua, ah annn 0 1905 (in infantılı aetate) acatho-
hlıce educatus religıone SIC 1ı1cta neoapostolica, QUa et1am
conliiırmatus, 2005818 1921 die ul cıvılıter, dıe ul
secundum rıtum neoapostolicum Johannam protestantı-
21 matrımeonıum uUuX1 Quod matrımonıum propter d1ıs-
Cordlas inter decembriı 19927 trıbunalı eCivılı
dissolutum est Nunc eICO Jacobus matrım
CUu muhlere catholica Quare OT1tUr quaestio de

ahrgan 1927: {t
Manchmal auch zitiert unter dem 16.) 1März 1911
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valıdıtate matrımon1uı GE Johanna . uUull1l0
1921 inıt1.

eX Can 1099 eximiıt Torma
celebrationis matrımon1 „ab aCatANolicıs natos, etsı kcclesia
catholica baptızatos, qUul etc  CI

er1que autores aec verbha „ab 4CatLNOolcıs atı  “ de 115
antum valere diecunt, QUl acatholico et matre acatholhica
atı Sunt

Aly, OT Leıtner propter declarationem authentıiıcam qad
Can 8 7/ DE pag 478 putant eLlam Can 1099 S Z
sSu verbıs aD acatholicis atlı comprehendiı 11110s MaAaLrı-
INONLNS mixtıs.

(Quare stante hoc 10 1UTIS et1am stat dubium de vali-
dıtate matrımonnı CasSu

Enixe ergo rogO Sanctitatem Vestram ut mentem SU aı
ADECILTE vell de verborum C1ıt Cal 1099 SCU de
matrımon1l valıdıtate Casu

Et Deus eitc
Die Antwort autete

Romae dıe U1 19029Suprema Sacra Congregatio
Sanctı Oiffien

Num DPTrOotocC 1502/1928
me el Revme Domine

Lıtteris alıs die 14 Septembris 190928 Amplitudo {Iua
Revma matrımon1alem exponebat culLusdam Jacobı
atı MIXEIO matrımon10, catholice baptızatı, sed matıre CaLhAh0O-
ca demortua ah infantıilı gqetate aqacatholice educatı, YUul matrı-
I1ON1UI miıinıstello contraxıt C acatholica Johanna

et post Aivortium a NOVUIN CON1US1UM CUIN catholica
1D11TV€e Cupıt.

(um exortum s1ıt dubium valorem PTI1O0TI15S matrımon11
contractı S111e torma CaNnOoN1ca, Amplitudo TIua solutionem &}
petebat aeC Sacra Congregatio Sancti Offien diılıgenter

et OMN1IDUS cConsıderatis CITrCUumMstaAantıls CasSsu CON-
currentibus respondendum mandavıt „Matrımonium CON-
ractum inter Jacobum eTt Johannam eESSEC valıdum

AÄAus dıeser NLWOTLT ergıbt sıch KÄHTE daß 11104 sıcherlich
derartige Ehen N1IC unter erufung Qa1lt dıe bısher st e1N-

stiimmıge Ansıcht der Autoren als ungültıg erklären darfi er-
1Ings scneınt 1nNan auch unter Berufung auf dıe mıtgeteilte
Entscheidung N1C alle derartigen hen qals gültıg erklären
können Es 1sT. vielmehr ohl eaCcChten, daß dıe Entscheidung
getroffen wurde „omnıbus consıderatis CIrCcumstantus Casu
Concurrentibus Der Biıscholf allerdings SCINeETr Kıngabe

rG1E jNrklärung der strıtkıgen Oorte des 288
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cgebeten KEine authentische Krklärung qaber wurde nıchte-
geben nd konnte auch nicht VON dem Heiligen 1Z1Um,
sondern NUr VON der Interpretationskommi1ss1ıon gegeben werden.
Das Heılıge -1Z1U mM aber hat offenbar dıe Antwort N1IC
dıe Interpretationskommission weltergegeben, sondern sich
amı begnügt, den einzelnen vorgelegten praktischen ZUuU
lösen. DIie Antwort gelautet: Die Ehe ist gültıg, miıt ande-
Tren orten War die Korm N1C gebunden Die
Gründe für diese Entscheidung SInd N1C angegeben War das
Heilıge 1Z1UmM der Ansıcht die 31 März 1911 erteulte
Weısung dauere och ÖT geurtel lex pa 10

obligat” War es der Au{ffassung, Can 1099 S befreıie dıe
genannten Personen VO der. Form ? Wır 155e N N1C SO-
lange er keine authentische Erklärung des strıttkıgen Kanons
vorhegt, wıird INa auch Zukunit olchen FKällen ach Rom
rekurrtieren und den Bittstellern möglichst Hoffnung qauft

günstigen Entscheid geben
Wie eiINe authentische Erklärung des Can 1099, einmal

austfallen WIrd, annn INan VOTerst och NI6 e  9 zumal Rom
CiHNE interpretatio extensiva, restrictıva . oOder comprehensiva
geben. annn ler SC1 1Ur darauf. hingewlesen, ‘daß CI inter-
10 Comprehensiva Sınne der ErgangeNeN Kntscheidung
N1IC als unmöglıch erscheıint Die strıtkige Stelle Jlautet aD
aCatholıicıs atı eiz enn diese Wendung VOTAaUS daß eide
Eiltern akatholisch SCIN müssen ? Durchaus nıcht! Es el ja
N1IC „ab 4CAaLNOLNLCIS natus“, sondern na  : (Plural!). Wenn
abher Müller un Maıer A UuSs WEe1 verschiedenen Mischehen
stammen, be]l denen die ütter akatholisch sınd S haben och
üller und Maıer akatholische ütter S16 sınd A4D 4CaLNOlLcıs
atı Reın philologisch 1st diıese Krklärung ohl SICHNET rıchtig
ber tımmt S1e enn auch mıt dem 5Sprachgebrauch des Cod
JUr Can überein ? Als Antwort Se1 auf Can 751 hıngewlesen,
der lautet „Girca baptısmum iniantıum duorum haereticorum

serventur NOTIHN4AE Hıer ll der Gesetzgeher eiINeE

Bestimmung geben her dıe aute VON Kındern WENN hbeide
Killternteile häretisch sind 5 el betont qusdrück-
ıch „duorum Ist das nıcht eın Fıngerzeig ATUr, daß OCa
1099 e1INE derartige eindeutige Wendung auch
nıicht geiordert wird daß el Eilternteile akatholisch SCIIL
üssen ? uch Can 10392 annn ZUIN Vergleich herangezogen
werden „Matrımon10 Vvagorum parochus HUUa A4AS-
1StAt TOLZdem s hıer heißt „matrımoni0 (Sın-
gular!) un Vagorum (Plural!) 1st 1111 eın ULOT ekann der
Sagt, diese Bestimmung - gelte IR WEeNn eı Nupturienten
vagı endet INan un och den Grundsatz: an ‚ odıosa

Vgl auch diese Zeıitschriı 1929, s 539
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sunt restringenda, ' ist N1IC. leicht einzusehen, W16e INa hbe-
haupten annn die Wendung ‚aAb 4CALNO11C1S atı  ““ könneNUr
verstanden werden, daß beide Elternteile akatholisce SC1H I1NUSSCH
Demnach scheıint IN1LL eiNe authentische Erklärung, derartıge
Kinder au  N Mischehen die Form N1C gebunden,N1IC
aqaußer dem Bereich der Möglichkeit Pr liegen.*)

Münster (Westi Dr erıDxber: ONe M (aD
(„Arbeitermessen“‘ kırchlich gebotenen, staatlıch

sıindnıcht geschutzten Feiertagen ?) ntier „ArTbeıtermessen
1ler Messen gemeınt, die abweıchend VO  S der SONS geltenden
Festgottesdienstordnung Iruh gelesen werden, daß S1IEC auch
VO  —_ Arbeıtern besucht werden können, dıe diesen est-

ıhrem Betrieh arbeıten INUSSeN
Die rage dieser Messen seht also VOrTr em die Industrıie-

gemeinden Sie hat Ähnlichkeit mit der rage der Touriısten-
INESSCH, dıe den Ausflüglern ONN- un Festtagen
möglichen ollten, ihren Ausflug mıiıt dem iırchengebot Eın-
ang bringen. Nur handelt siıch 1eTrT eiNe ireıwiıllıg
Tholung, dort aber aTrTie un oit sehr unifrelie Arbeit..:

In 1NS1C ber annn e1INeE völliıg gleiche Antwort
gegeben werden. Wo die Zahl der Priester gestattet, ohne

i  APAbbruch der Festtagsordnung eiINe passende Messe anzusetzen,
wird dies sicher sehr empfehlen SCIN, soTfern SICH eute Iınden,
die sich dıese Gelegenheit zunutze machen, W16 bel den
ahnhofmessen München der all ist.

rst ann wırd che rage schwiıer1ger, WEe1:) keın über-
zähliger: Priester vorhanden ist wenn -also dieser Messen
dıe gewohnte und eingelebte Felertagsgottesdienstordnung SEe-
äandert werden soll I)a rag sıch zunächst die Dringlich-
keıt olchen AÄnderung. alt INa daran test, daß diese
TDe1ıtLer OLZ inrer vollen Arbeıitslas streng verpiflichtet Sind,

solchen en 6C1HeT eılıgen Messe beiızuwohnen, erscheıint
o 1e! dringlicher, ihnen die Erfüllung dieser Pilicht 6L -

möglichen.
Die Moralisten sind SONS der Auslegung der FWelertags-

pfliıcht sehr I1 „ aqudiendo generatım excusat. QqUaE-
medioerıter OTaVIS SCU quodvIıs incommodum vel

damnum notabile  L Noldın de praeceptis acn dıiesem
Anmerkung der edaktion Vorstehende Mi  eılun

schon SESCLZL ,a als das Septemberheft der cta Ap Sed 19929 die authen-
tische Entscheidung der Kodexkommission (an 1099, $ 2, rachte,
durch welche die von unseren) geschätzten MVMiıtarbeiter vertretene An-
SIC. bestätigt wird. S1e Jautet „ANn ab ACcatholiecıs naltıi, de quibus In
Can 1099, 2? diecendi sınt. et1am natı alterutro parente acatholico,
eautionibus JTUNY UE praestitis ad NOr amı 1061 et FU

1rmative. 1929 (XXD) SW


